


Weltpremiere: H 11 - Zwei Seiten der Zeit 
Die erste Armbanduhr mit zentraler Unruh und mittiger Zeitanzeige 

Lassen Sie uns, bevor wir beginnen, einen 

Moment zurücklehnen und uns Haldimanns bis­

herige Kreationen vor Augen führen: Ange­

fangen hat alles mit der H 1, Haldimanns un­

vergleichlichem Zentraltourbillon. In der Mitte 

eines klassisch gehaltenen Zifferblatts tanzte 

die enorme Unruh im gediegenen Käfig ihre 
Runden. Näherten wir unser Ohr dem edlen 
Gehäuse, gab uns die H 1 ein Geheimnis preis: 

Sie sang. Und mit diesem Gesang lockte sie 

unsere Sinne auf sich, sog unsere Aufmerksam­

keit auf ihr raffiniertes Innenleben aus Rädern, 

Trieben, Schrauben und Platinen, welche alle­

samt in feinster Handarbeit entstanden sind. 
Auch bei seiner nächsten Kreation, der H2, 

blieb Haldimann der Mitte als Leitmotiv treu. 
Das Doppeltourbillon verband auf ingeniöse 
Weise zwei Unruhn, welche in gegenläufiger 

Richtung um die Zifferblattmitte kreisten. Ihr 
Tanz vollzog sich im harmonischen Gleichklang 

ihrer Resonanz. 

Nachdem Haldimann sein technisches Genie 

mit diesen Kreationen unter Beweis gestellt 
hatte, konzentrierte er sich bei der H8 auf seine 
philosophische Auseinandersetzung mit der Zeit 

und ihrem unaufhaltsamen Fortgang. Mit dem 

zeiger- und ziffernlosen Zentraltourbillon ge­

lang Haldimann die perfekte Abstraktion des 
Laufs der Zeit, veranschaulicht durch eine kunst­

volle Skulptur am Handgelenk. 

Doch das puristische Streben nach höchster 

Abstraktion liess Haldimann noch immer keine 

Ruhe. Seine uhrmacherische Inspiration trieb 

ihn zu den Grenzen des Uhrenbegriffs. Mit der 

minimalistischen H9 lotete er diese Randre­

gion seines Schaffens aus. Das Ergebnis war ein 
schwarzes Loch am Handgelenk: Eine Uhr mit 

Gehäuse und Armband, Glas und Aufzugs-
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krone, aber verborgenem Zifferblatt. Denn das 

gewölbte Saphirglas war von innen schwarz 

bedampft. Diese anmutige Kuppel sog die 

Sinne des Betrachters in unermessliche Tiefen, 

wo ein Haldimannsches Zentraltourbillon nicht 

mehr gesehen, sondern nur noch erahnt und 

durch seinen unverwechselbaren Gesang geor­
tet werden konnte. 

Mit der H9 hat Haldimann in seinem puris­

tischen Streben einen Endpunkt erreicht. Wer 

diese Uhr erlebt hat, weiss: Die H9 ist endgül­

tig. Was also kann nach diesem Schlusspunkt 

eines Schaffensstranges noch kommen? Nichts 

mehr. Dafür kommt vor der H9 noch etwas, 
genauer gesagt sogar vor der H1. Heute geht 

es also um eine Erweiterung am anderen Ende 

des Haldimannschen Spektrums. 

« Das kann doch jedes Kind!» Wir alle 

kennen den Ausspruch - sei er nun spöttisch 
und lautstark vorgetragen oder bloss in be-
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